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von Asbestvon Asbestvon Asbestvon Asbestvon Asbestabfällenabfällenabfällenabfällenabfällen

Festgebundene Asbestze-
mentabfälle wie z. B. Eternit-
platten, etc. können ab sofort
auf der Reststoffdeponie
Eberstetten entsorgt werden.

Asbestfasern gelangen mit der Atemluft in die Lunge und
können (Jahrzehnte später!) zu gefährlichen unheilbaren
Erkrankungen wie Asbestose und Lungenkrebs führen. Die
Fasern sind so dünn, dass sie auch von Haushaltsstaubsau-
gern mit Feinfiltern nicht festgehalten werden.

Nachtspeicheröfen, leicht gebundenes Asbest

Dämmmatten in Nachtspeicheröfen, setzen beim Auseinanderbauen
besonders viel Asbestfasern frei. Deshalb niemals selbst auseinander-
bauen! Sie müssen von Fachfirmen unter den nötigen Absaugungen
zerlegt werden. Ganze oder zerlegte Nachtspeicheröfen nimmt weder
der Wertstoffhof noch die Sperrmüllannahme an - auch die Metallteile
nicht, an denen die Fasern ebenfalls noch hängen. Außerdem sind die
Speichersteine in den Öfen oft chromathaltig (bei Kontakt mit Feuch-
tigkeit ebenfalls hochgiftig).

Asbestplatten/Eternit, fest gebundenes Asbest

Asbestzement wie Eternitplatten, Welleternit, Fassadenverkleidun-
gen, Rohre, Lüftungskanäle, Blumenkästen dürfen Sie unter Berück-
sichtigung der Sicherheitsvorkehrungen auch selbst abbauen, da die
Gefahr gering ist, solange die Platten unbeschädigt bleiben. Asbest-
platten dürfen nicht zertrümmert, zersägt oder einfach vom Dach
geworfen werden. Es dürfen keine neuen Bruchkanten entstehen, da
besonders dort lungengängige Fasern austreten können. Im Freien
abzubauende Platten müssen in angefeuchtetem Zustand abgebaut
werden. Wenn Sie eine Firma beauftragen, muß diese die Fachkunde
nach TRGS 519 vorweisen können.

Für asbesthaltiges Material gilt seit 01.01.1995 ein absolutes Wieder-
verwendungsverbot. Das heißt, gebrauchte asbesthaltige Produkte
dürfen nicht weiterverkauft oder verschenkt werden. Sie sind ord-
nungsgemäß zu beseitigen, wenn sie für den ursprünglichen Zweck
nicht mehr verwendet werden. Im Landkreis Neuburg-Schrobenhau-
sen anfallende festgebundene Asbestzementabfälle können ab sofort
auf der Reststoffdeponie Eberstetten entsorgt werden. Sie ist montags
von 8 bis 17 Uhr sowie freitags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. Die
Entsorgungsgebühr beträgt derzeit 215 Euro/to. Weitere Informatio-
nen erhalten Sie unter der Tel. 0 84 41/73 52. Die Eternitabfälle sind
im befeuchteten und abgedecktem Zustand zu transportieren!

Wohin mit Nachtspeicheröfen und Eternit?
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versicherung und recht

B I N K
I M M O B I L I E N

Bahnhofstraße 9, 86529 Schrobenhausen
Telefon 08252 - 6864 Telefax 08252 - 820132

Immobilien kaufen - verkaufen
- mieten - vermieten - investieren...

Wir Sind Ihr kompetenter
Ansprechpartner!

Abhilfe schafft eine so genann-
te Sterbegeldversicherung.
Dabei vereinbart der Kunde
eine Versicherungssumme
und zahlt dann, wie bei jeder
Versicherung, monatliche Bei-
träge ein. Stirbt der Versicher-
te, bekommen - je nach ver-

traglicher Regelung - die Angehörigen die vereinbarte Summe. Hin-
zu kommt eine äußerst attraktive Überschussbeteiligung. Es gibt
keinen richtigen oder falschen Moment eine Sterbegeldversiche-
rung abzuschließen. Die Sterbegeldversicherung bietet einen
Sofortschutz und steht bereits sehr jungen Menschen zur Verfü-
gung. Entgegen der vielen Presse-Darstellungen, dass Sterbegeld-
Policen sich kaum lohnen, ist die Sterbegeldversicherung eine sinn-
volle Investition, nicht zuletzt auch deshalb, weil der Ertrag für den
Leistungsempfänger höher ausfällt als der eingezahlte Betrag.

       Verweigerung von Provisionen
       bei KfZ-Versicherung unzulässig

Manche Versicherungsunternehmen diskriminieren Mitbür-
ger mit ausländisch klingendem Namen als "unerwünsch-
tes Risiko", trotz eindeutigen Verbotes im Versicherungs-

aufsichtsgesetz. Neben den Schwierigkeiten, für Bürger mit
Migrationshintergrund eine Teil- oder Vollkaskoversicherung abzu-
schließen, berichten Makler im ZDF- Magazin "WISO" von nicht
gezahlten Provisionen. So hat ein Makler aus Berlin mehr als 400
solcher Kunden vermittelt und keine Provision dafür erhalten. Die
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) stellt zu
dieser Praxis fest: "Versicherer sind verpflichtet, Versicherungs-
schutz zu gewähren. Ein Versicherer darf deshalb das
Diskriminierungsverbot nicht dadurch umgehen, dass er faktisch
die Vermittlung von Kfz-Verträgen für bestimmte Gruppen unter-
bindet. Der Annahmezwang darf nicht unterlaufen werden." Auch
die Verbraucherzentralen kritisieren diese Praxis. Michael Wort-

berg von der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz: "Wir halten die-
se Art der Nicht- Provisionierung von Versicherungsverträgen für
den Versuch, gegen zwingende Gesetzesvorschriften zu versto-
ßen, und insbesondere ausländische Mitbürger nicht zu versichern.
Und wir fordern alle diese Billiganbieter auf, sich genauso
gesetzestreu zu verhalten wie andere Gesellschaften, die dies auch
tun." Pressesprecher Peter Abrahams von der BaFin bekräftigt in
"WISO" noch einmal das Verbot der Diskriminierung für den Be-
reich der Kraftfahrtversicherung und fordert alle Betroffenen auf:
"Fühlt sich ein Ausländer benachteiligt, kann er sich bei der Auf-
sicht beschweren. Gleiches gilt für Makler, die für die Vermittlung
eines Vertrages mit einem Ausländer keine Provision erhalten. Die
BaFin geht jeder Beschwerde nach und überprüft, ob sich ein Ver-
sicherer an das Gesetz und die aufsichtlichen Vorgaben gehalten
hat. Nicht selten führten einzelne Beschwerden in der Vergangen-
heit zu umfangreichen aufsichtlichen Prüfungen, die eine Ände-
rung der internen Annahmerichtlinien bei betroffenen Kfz-Versiche-
rern bewirkt haben." (ots)
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modefrühling

Telefon
08252 - 7677

Kennen Sie das? Ihre Kollegin bekommt ständig Komplimente, wenn sie in ihrem braunen Kleid
zur Arbeit kommt. Sie selbst sehen in dieser Farbe jedoch so blass aus, dass jeder im Büro
gleich nachfragt, wie’s Ihnen geht oder ob Sie schwanger sind. Oder ihre gleichaltrige  Freun-

din sieht in ihrem rosafarbenen T-Shirt aus wie grad zwölf, während es in Ihrer eigenen Garderobe wie
ein frischer Farbtupfer wirkt und Ihren Typ unterstreicht. Woran liegt das?

Zwei Grundrichtungen
Jeder Mensch ist ein unterschiedlicher Typ. Haar- und Hautfarbe geben Hinweise, was Ihnen

steht. Entscheidend ist aber die Haut. Es gibt zwei Grundrichtungen: Den einen stehen gelb-
stichige Farben besser, den anderen blaustichige Töne. Rosa ist nicht gleich rosa. Hän-

gen Sie sich mal Stoff in den entsprechenden Farben um. Die Haare sollten Sie
dabei abdecken und nur auf das Gesicht achten und darauf, was Ihnen steht.

Beim Frühlingstyp wirkt die Haut etwas blass und hat häufig Som-
mersprossen. Gleichzeitig schimmert sie ein wenig golden. Die

Augen sind meistens blau oder hellbraun. Nicht immer sind
sie blond, die Haare können auch rot oder braun sein.

Ihnen stehen Farben mit einem Gelbstich gut, wie
Apricot, helles Grün, Lachsrosa, Beige oder

Orange-Rot.

Sommertypen werden leicht braun, haben
oft Augenringe und blaue oder braune
Augen, meist keine schöne Haarfarbe,
ein Aschton ist fast immer dabei.
Sommertypen sollten zu blaustichigen

Farben greifen wie Mint, Türkis, aber
auch blaustichiges Rot, Aubergine

oder Khaki.

Modefrühling: Mit diesen Farben sehen Sie gut aus!
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kultur

„Der Zauberberg“
Schauspiel nach Thomas Mann
Hans Castorp, der gerade sein Studium beendet hat, fährt in die
Schweiz nach Davos. Bevor er seine Stellung auf einer Werft in
seiner Heimatstadt antritt, will er hier seinen lungenkranken Cou-
sin Joachim Ziemßen für drei Wochen besuchen. Die ungewohnte
Landschaft und die Nähe des Todes erschließen dem jungen Mann
eine fremde Welt und er gerät in den Sog des Zauberbergs. Er
begegnet dem souveränen Hofrat Behrens, verliebt sich in die
mondän-rätselhafte Clawdia, trifft auf den Humanisten Settembrini
und erlebt dessen Auseinandersetzung mit dem Jesuiten Naphta.
Erst nach sieben Jahren verlässt er den Zauberberg.
Termin: Di/Mi 24./25.4.07, 20 Uhr, im Stadttheater Neuburg

„Hirnrisse“
Kabarett mit Sigi Zimmerschied
„Niemandem glauben, am allerwenigsten sich selbst. Den Men-
schen in seiner Heillosigkeit und seinen Widersprüchen anneh-
men und die Groteske seiner Existenzbewältigungsversuche, in-
klusive der eigenen, mit wohligen Schauern und zornigem Lachen
genießen“, sagte er einmal in einem Interview. Vielleicht ist das die
beste Interpretation von  „Hirnrisse“. Hier teilt er die Menschen in
„Nuller“  bis „Zwölfer“ ein, je nachdem, wie viele Stahlnägel sie sich
in den Kopf geschossen haben. „Zwölf Nägel im Schädel bedeuten
Seligkeit, CSU, RTL, BMW, BWL ... Benedikt und Florian Silber-
eisen. Den SPDler erkennt man daran, dass er versucht, sich den
dreizehnten in den Kopf zu hämmern - immer der bessere CSUler.
Er sinniert über die „vielen Durchschnittssechser“, die „hartzigen
Vierer“ und die empfindlichen „Nuller“, die ihre Wohnung kaum
noch verlassen. Bitterböses Polit-Kabarett serviert der Bühnenprofi
mit der vordergründigen Gemütlichkeit urbayerischen Volkstheaters,
vorgeführt mit einem wahren Gestik- und Mimikfeuerwerk.
Termin: Do 26.4., 20 Uhr, im Stadttheater Neuburg

Bayerisch-französisches Gemeinschafts-
konzert in Oberhausen
Vom 28.4.–1.5. besucht die Harmoniemusik Bertry Frankreich zum
2. Mal die Blaskapelle Oberhausen. Die Partnerschaft entstand
durch eine französische Austauschschülerin, die mehrere Monate
in Unterhausen gewohnt und in der örtlichen Blaskapelle mitge-
spielt hatte. Gegenbesuche fanden 2002 und 2006 statt. Bei einer
Führung durch Neuburg’s Altstadt und Schloss will man den Gäs-
ten die regionalen Sehenswürdigkeiten zeigen. Höhepunkt des
Besuchs ist das deutsch-französische Gemeinschaftskonzert am
Sonntag mit der Harmoniemusik Bertry und der Blaskapelle Ober-
hausen in der Mehrzweckhalle Oberhausen, wozu alle interessier-
ten Musikfans herzlich eingeladen sind (Eintritt 5 Euro). Zünftig wird
es am Montag beim „Bayerischen Abend“ mit Wettbewerben im
Masskrugschieben, Baumsägen etc. in der Mehrzweckhalle. Hier
ist der Eintritt frei.
Termine: So 29.4., 20 Uhr Gemeinschaftskonzert, Mo 30.4.,
20 Uhr Bayerischer Abend, Mehrzweckhalle Oberhausen

Für Ostern vormerken:
Führungen in Neuburg
Viele Einheimische kennen zwar die Sehenswürdigkeiten fremder
Länder, doch bei der Frage nach historischen Highlights vor der
eigenen Haustüre, müssen sie beschämt eingestehen, dass sie
z.B. noch nie die Flämische Barockmalerei im Schloss oder das
Schlossmuseum besucht haben. Der ideale Weg, die Geschichte
seiner  Heimatstadt näher kennen zu lernen, ist eine Stadtführung,
die sich auch als kultureller Programmpunkt für Klassentreffen,
Firmenjubiläen oder Geburtstagsfeiern eignet. An den Oster-
feiertagen, sowie ab 1. Mai wird wieder jeden Sonn- und Feiertag
um 14.30 Uhr eine Führung durch die Altstadt von Neuburg ange-
boten (4 Euro pro Person). Treffpunkt: Touristinfo (Tel. 0 8431/55-
240, e-mail: tourismus@neuburg-donau.de). Zusätzlich finden Füh-
rungen durch die Ausstellung „Flämische Barockmalerei“ im Schloss
statt (Führung 3 Euro, zuzügl. Eintrittspreis 5 bzw. 4 Euro). Die
erste öffentliche Galerieführung ist heuer am Ostermontag, 9. April
um 10.30 Uhr. (Mindestteilnahme 5 Personen). Selbstverständlich
können auf Wunsch Gruppenführungen auch zu anderen Termi-
nen erfolgen. Info und Anmeldung bei der Touristinfo.

Kinderführung im Schloss Neuburg
Barocke Gemälde zum Leben erwecken, Kleider, Tanz und Musik -
sehen, hören, selber machen. Für Kinder im Alter von 6-10 Jahren.
Anmeldung: 08431/644333. Materialkosten: 2 Euro pro Kind. Be-
gleitpersonen benötigen eine Eintrittskarte. Termin: So 22.4.,
14 Uhr, Schloss Neuburg, Treffp. Kasse

„Die kleine Raupe“
Marionetten-Spiel (ab 3 Jahre)
Eine kleine, überaus hungrige Raupe frisst sich durch viele leckere
Sachen und wird größer und größer. Mit ihrem Freund, dem Schmet-
terling, steht sie viele Abenteuer durch. Aber schafft sie, einmal mit
ihm durch die Luft zu fliegen? Termin: So 22.4.07, 16 Uhr, Loibl-
Haus, Neuburg

„Im weißen Rössl“
Singspiel mit dem Neuburger Volkstheater
Jeder kennt die Geschichte: Hochsaison am Wolfgangsee und
volles Haus im „Rössl“:  der ewig nörgelnde Fabrikant Giesecke
mit seiner Tochter Ottilie, Stammgast Dr. Siedler, der sparsame Prof.
Hinzelmann mit Tochter Klärchen, seine Majestät der Kaiser, sowie
Siegesmund Sülzheimer, der bekanntlich ja „nichts dafür kann, dass
er so schön ist“. Alle sind zufrieden bei Sommer, Sonnenschein
und blühender Bergidylle. Nur Kellner Leopold nicht, denn er ist
unglücklich verliebt in seine Chefin, die „Rössl“-Wirtin. Ein Sing-
spiel mit Melodien, die längst zu Evergreens geworden sind. Karten-
vorverkauf an allen bekannten Vorverkaufsstellen.
Termine: So 8./13./14./20.“1.4. jeweils 20 Uhr im Stadttheater
Neuburg

Eröffnung des
„Oberndorfer Tillyweges“ & Aktion
„Lechfloß“
Der „Oberndorfer Tillyweg – auf den Spuren der Schlacht bei Rain“
wird genau am 375. Jahrestag des Ereignisses eröffnet. Auf einem
rund 20 km langen Wander- und Radweg wird der Besucher zu
den historischen Stätten der Schlacht am Lech von 1632 geführt.
Fünf Themenstelen veranschaulichen das Schlachtgeschehen der
siegreichen Truppen von Schwedenkönig Gustav II. Adolf gegen
das ligistisch-bayerische Heer unter Führung von Johann Tserclaes
Graf von Tilly. Zwei weitere Stelen stellen die Gemeinde Oberndorf
am Lech beziehungsweise die Stadt Rain vor. Am gleichen Tag ist
mit der Wiederholung der Aktion „Lechfloß“ ein zweiter Brücken-
schlag zwischen den beiden Seiten des Flusses geplant. Erstmals
fand die Aktion mit großem Besucherzuspruch am 26. September
2005 statt. Termin: So 15.4.07
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veranstaltungen

Neuburger Nightgroove

Nach den großartigen Erfolgen der bisherigen
Veranstaltungen garantiert das Festival am
Samstag, den 28. April 2007 mit einem viel-

fältigen und abwechslungsreichen Programm
wieder eine großartige Stimmung in der gesam-
ten Innenstadt von Neuburg an der Donau. Ein
wirklich außergewöhnliches Erlebnis ist den
Besuchern des Musik- und Kneipenfestivals
in Neuburg bei der langen Nacht der Live-
musik geboten. Quer durch die Stadt, quer
durch die Jahrzehnte und quer durch viele
Musikstile reicht das Angebot. Es werden leise
und laute Akzente gesetzt und Musik zum
schweißtreibenden Abfeiern und genießeri-
schen Fingerschnippen präsentiert. Von Rhythm’n’Blues
und Boogie Woogie über Rock, Chart-Cover, Reggae und
lateinamerikanischen Rhythmen bis hin zu Funk und Soul
ist alles geboten, was das Herz jedes Musikbegeisterten hö-
her schlagen lässt. Das alles nicht aus der Konserve, sondern
live und ursprünglich.
... und so funktioniert’s: Einmal gezahlt – überall live dabei. Der
Eintritt beträgt am Abend einmalig 14 Euro. Dafür gibt’s freien Eintritt
in alle 13 beteiligten Kneipen, Restaurants, Bars und Cafés. So kann
sich jeder Gast – ganz nach den persönlichen Vorlieben – sein eige-
nes Programm zusammenstellen, zwischen den Lokalen pendeln und von einem Konzert zum ande-
ren grooven. Musikbeginn ist 20 Uhr, Einlass ab 19 Uhr. Gleich zwei Late Night Shows erwarten die
Besucher. So kann nach der Livemusik im Boxenstall mit Partymusik von DJ Ruppi weitergefeiert
werden. Im Kolpinghaus spielt die Livemusik diesmal sogar bis 02.00 Uhr.
Tickets im Vorverkauf: Wer sicher gehen will, am Veranstaltungsabend noch ein Armbändchen zu
bekommen, erwirbt (ermäßigt!) für 11 Euro ein Ticket im Vorverkauf. Karten im Vorkauf gibt es ab April
• in allen beteiligten Lokalen • bei den Medien-Services-Centern der Neuburger Rundschau, der
Donauwörther Zeitung und der  Aichacher Zeitung. • bei „Bezahlbar“ Jeansmode am Schrannenplatz
152 in Neuburg
Info-Hotline und News: Alle Fragen rund um den Nightgroove werden unter der Telefonnummer
0931-9914770 gerne beantwortet. Das komplette Programm gibt es unter www.nightgroove.de und in
den ausliegenden Programmfaltblättern

Helge Schneider – I brake together!
Theater Ingolstadt - Mo 23. April, 20.00 Uhr
I brake together! – das Motto von Helges neuer Konzertserie, soll
wohl heißen, dass er diesmal einen Zusammenbruch oder so si-
mulieren wird, denn sein Englisch ist schlimm. Er kann noch nicht
mal wissen, dass „brake“ - Bremse heißt. Was für ein Naturtalent!

Der Gigant der Bühnen mittlerer Groß-
städte wird diesmal mit einer kleinen
Combo für Niederschlag sorgen. Mit
dabei bei der neuen Tour ist, wie kann
es anders sein, der englische Schlag-
zeuger Pete York, der seit mehreren
Jahren schon an Schneiders Seite sei-
ne solata zusammentrommelt. Bassist
und Tubaspieler Rudi Contra, 71, wird
ausnahmsweise seine 27 Rinder in
Australien für eine Weile sich selbst
überlassen. Jüngster der Leute ist der
Gitarrero Sandro Giampetro, ein Sizili-

aner, der schon früher bei Schneider in die Saiten sprang. Der Blau-
russe Sergej Gleithman wird sich den Wolf tanzen und Chauffeur
Bodo Österling, ein Urneffe von Frankenstein, wird, wie immer,
Monsieur Schneider den Tee kredenzen. I brake together! Ein bun-
ter Abend mit Niveau also, für alle die Langeweile haben und nicht
wissen, wo sie abends hingehen sollen, für alle, die mit ihren Liebs-
ten mitmüssen oder die nach einem Tag voller Arbeit keine Rekla-
me im Fernsehen sehen und noch ein wenig frische Luft schnap-
pen wollen. Das Fühlen ist richtig. The feeling is right. Neue Songs,
alte Songs. Neue Geschichten. Und: für jeden millionsten Besu-
cher eine Freikarte für das Autobahn-WC. Neid und Missgunst ist
eine schlimme Krankheit. Bevor Sie sich vom Arzt etwas dagegen
verschreiben lassen, kommen Sie in Helges tolle Show!
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Maimarkt in Rain
Die Rainer Jahrmärkte gehen in ihrer Tradition bis ins frühe 14.
Jahrhundert zurück. Der Maimarkt war in vergangenen Zeiten stets
am 1. Mai. Jetzt ist er am letzten Sonntag im April. Rund 100 Fie-
ranten bilden stets Marktgassen auf beiden Seiten der Hauptstra-
ße, der Einzelhandel öffnet zum verkaufsoffenen Nachmittag sei-
ne Geschäfte und am Oberen Eck findet von 14-15 Uhr ein Fahrrad-
markt statt. Termin: So 29.4.07, ab 10 Uhr, Rain, Hauptstraße

Mit Motorrad um die Welt - Teil 2
Zwei Jahre lang fuhr Angela Brandl allein mit ihrem Motorrad um
die Welt. 70 000 Kilometer legte sie dabei zurück, fuhr elf Reifen
platt und verbrauchte drei Kettensätze, während sie so unterschied-
liche Länder wie den Iran, Pakistan, Indien, Nepal, Laos, Kambod-
scha, Australien, Neuseeland, Japan, Sibirien, die Mongolei und
Russland durchstreifte. Besuchen Sie Teil 2 des Diavortrags mit
den Ländern Australien, Neuseeland, Japan und den Heimweg.
Termin: Di 17.4., 19.30 Uhr, Pfarrsaal St. Peter, Neuburg

„Momentaufnahmen“
Ausstellung mit Gerhard Grünwald
Der in Schwandorf lebende Künstler kam über seine Ausbildung
zum Architekten zur Zeichenkunst. In seinen Landschafts- und
Städtebildern, hauptsächlich in Mischtechnik gefertigt, hält er Stim-
mungen in skizzenhaften Momentaufnahmen fest. Die Ausstellung
im Stadtmuseum Neuburg, Weveldhaus (Altstadt) hat geöffnet bis
26.8.07, Di-So 10-18 Uhr. Termin: Do 26.4.07, 19 Uhr (Aus-
stellungseröffnung), Stadtmuseum Neuburg

Konzerte in Neuburg
Zu ihrem Frühjahrskonzert lädt auch heuer die Stadtkapelle Neu-
burg in die Parkhalle ein, wo sie ein breites Spektrum ihres Kön-
nens zeigen wird. Termin: Sa 28.4.07, 19.30 Uhr, Parkhalle Neu-
burg
Zahlreiche Besucher zu ihrem Jahreskonzert wünscht sich auch
die Musikschule Neuburg mit ihren Schülern. Kartenvorverkauf im
Musikhaus ND, Oswaldplatz 1, Tel. 08431-7472. Termin: So
29.4.07, 17 Uhr, Stadttheater Neuburg

Eichstätter Wanderwochen 2007
Eichstätt, zentral im Naturpark Altmühltal gelegen, lädt alle Wand-
erfreunde ein, die einmalige Landschaft rund um die barocke
Bischofsstadt zu entdecken. Begleitet von ausgebildeten Naturpark-
und Gästeführern erfährt man dabei Interessantes über die Ge-
schichte, Natur und Kultur des Altmühltales. Jeweils fünf Wande-
rungen pro Woche stehen im April zur Auswahl. Nach jeder Tour
kann man sich einer gemeinsamen Einkehr anschließen und wieder
neue Kräfte tanken. Genau Infos unter www.eichstaett.de oder Tel.
08421/6001400. Termin: 7. - 22.4.07, Treffpunkt je nach Wande-
rung

Eichstätt zum Kennenlernen
„Eichstätt zum Kennen lernen“ bietet sich als klassische Stadt-
führung an. Hierbei erkundet man den Marktplatz, den Dom, den
barocken Residenzplatz und die prachtvolle, ehemals fürst-
bischöfliche Residenz. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Treff-
punkt: Touristinfo, Eichstätt, Domplatz 8. Termine: jeden Sams-
tag, 13.30 Uhr bis 15 Uhr

Öffentliche Führung im Jura-Museum
Ein interessantes Ausflugsziel für die ganze Familie ist das Jura-
Museum auf der Willibaldsburg in Eichstätt. Jeden Sonntag wer-
den dort auch öffentliche Führungen angeboten. Mehr Infos unter
www.jura-museum.de Termine: jeden Sonntag, 14 – 15 Uhr

„Isar Indian Tour 2007“ mit Willy Michl
So einen wie ihn gibt es nicht zweimal auf diesem Planeten. Man
kann ihn als bayerisches Original bezeichnen – nur muss man sich
dabei sofort sämtliche Klischees wegdenken. Wer sonst rennt in
voller Indianermontur inklusive ellenlangem, einsatzbereiten Skalp-
messer und Medizinbeutel selbst bei Tag durch Schwabings Edel-
meile ohne größere Verkehrsstaus zu verursachen? Ein gewohn-
tes Bild, wenn der Michl auf Kriegspfad ist. Einer der letzten leib-
haftigen Anarchisten aus Stoiber-Country schert sich einen Dreck
um Urteile und Vorurteile seiner Landsleute und geht unbeirrt sei-
nen Weg des größtmöglichen Widerstandes. Willy Michl, ein ex-
zentrischer Künstler mit tief verwurzelter Musikalität, begnadeten
Entertainer-Qualitäten, sensationellem Gedächtnis und der Fähig-
keit auch über sich selbst lachen zu können. Wer einen Künstler
erleben will, der mit seinem Publikum bei jeder Show einen musi-
kalischen Adventure-Urlaub durchzieht, der ist hier genau richtig.
Termin: Sa 28.4., 20 Uhr, Wirthaus & Kleinkunst zum Gutmann,
Eichstätt

„Da Huawa, da Meier und i“
Diese 3-köpfige „Musik-Kabarett-Kapelle“ bietet Volksmusik-Kla-
mauk von der besten Sorte, selbst erdachte, erlebte und echte
Wahr- und Unwahrheiten auf höchstem bayerischen Niveau. Wie
hoch das ist, darf das Publikum selbst entscheiden. Der Inhalt ih-
res Programms ist ganz verschieden, mal ehrlich, mal ironisch und
manchmal auch ganz schön bissig. Termin: So 29.4., 20 Uhr, Wirts-
haus & Kleinkunst zum Gutmann, Eichstätt

Black Music Performance Workshop
Gospel - Soul - Jazz
Einführung in die Afrikanische Musik: Dr. Joseph Matare; Gesang,
Performance, Komposition: Sharon Harris, USA. Im Seminar ar-
beiten Sie an folgenden Themen: Verständnis für Afrikanische
Musik, Verwandtschaft zwischen Afrikanischer und Amerikanischer
Black Music, Stimmfarbe, Erkennung der Struktur eines Liedes, Aus-
druck, Improvisation, Entspannung, Atemtechnik, Aussprache, Be-
wegung, Kennenlernen verschiedner Stilrichtungen der Black Music,
harmonisches Singen in der Gruppe; Information und Anmeldung:
Hotel am Fluss, Ingolstädter Str. 2, Neuburg, Tel. 08431/67680;
Veranstalter: European IAM Institute for African Music. Termin: Sa-
So 28./29.4.07, Neuburg

brennessel magazin
Werbung mit Erfolgsgarantie

Telefon 08431 - 44889
Telefax 08431 - 41889

� Große Auswahl an
Fahrräder, Roller und
Rasenmäher versch.
Fabrikate

� Kinder- und
Erwachsenenräder

� Beratung, Reparatur
und Ersatzteile

22.April
Verkaufsoffener

Sonntag

Viele Angebote
zum Frühlingspreis

An diesem Tag kommt ein
Spezialist der Fa. HARTJE
aus Bremen, bei dem Sie
Ihr Traumrad nach Ihren

Wünschen zusammenstellen
lassen können.

Willkommen bei uns!
Es freut sich das Team

von Zweirad Behr



17

brennessel monatsmagazin 04/2007

auto

Telefon (08433) 9150

Jetzt: 2950,-

Mit dem Quad über Stock und Stein
Beratung • Verkauf • Vermietung • Reparatur

Langenmosener Str. 11 • 86562 Berg im Gau

Frühjahrs
Sonderpreis
statt 3750,-

Solange Vorrat reicht.

       Service: Jetzt ist es Zeit für den
       Frühjahrscheck im Auto

Auch wenn der Winter in diesem Jahr seinen Namen kaum
verdiente: Schnee und Eis, Split und Salz haben auf jedem
Fahrzeug ihre Spuren hinterlassen. Obwohl heute zum Ab-

tauen der Fahrbahnen weitaus weniger Streusalz eingesetzt wird
wie in den siebziger Jahren, belasten die Wintermonate jedes Au-
tomobil enorm. Ein gründlicher Frühjahrscheck ist also Pflicht für
den verantwortungsbewussten Autofahrer. Er trägt außerdem zum
Werterhalt des Fahrzeuges bei. Hier die wichtigsten Tipps zur Pfle-
ge und Wartung.
Als Auftakt empfiehlt sich eine umweltfreundliche Fahrzeugwäsche
an der Tankstelle. Dabei kann zwischen Waschanlage oder
Selbstbedienungsbox mit Dampfreiniger gewählt werden. Auf je-
den Fall sollte man seinem Fahrzeug mindestens eine Komplett-
wäsche inklusive Schaumwäsche und Wachskonservierung gön-
nen, um die Salzrückstände gründlich zu entfernen, rät das Kfz-
Gewerbe. Auf eine Vorwäsche sollte der Fahrzeugbesitzer nicht
verzichten. Hartnäckiger Schmutz an schwer zugänglichen Stellen
wie Unterboden oder im Motorraum lässt sich am besten mit einem
Dampfstrahler beseitigen. Anschließend sollte der Motor mit einer
Konservierung versiegelt werden.
Die Unterbodenwäsche ist ein wichtiger Bestandteil des Pflege-
programms, denn nur so lassen sich frühzeitig Rostnester an schwer
zugänglichen und steinschlaggefährdeten Stellen aufspüren. Auf-
gefundene Lackschäden sollten sofort ausgebessert und konser-
viert werden, um kostspielige Reparaturen zu vermeiden. Abge-
spülte Öl- und Schmutzrückstände dürfen nicht in die Kanalisation
eindringen und die Umwelt unnötig belasten. Hier droht ein Buß-
geld.

Es folgt ein prüfender Blick auf die Scheibenwischerblätter. Frost
lässt Gummi erst spröde und dann brüchig werden, Eisschichten
und Schlammspritzer tragen ein Übriges dazu bei. Ein Wechsel ist
dann notwendig, wenn die Gummilippen beim Streichen über die
Windschutzscheibe Schlieren hinterlassen und die Sicht erheblich

beeinträchtigen.
Danach füllt man
die Scheiben-
waschanlage mit
Scheibenklar auf,
misst den Säure-
stand der Batterie
und überprüft alle
Funktionen der
Beleuchtungsan-
lage.
Nachdem die
Außenrein igung

abgeschlossen ist, die Winterreifen gegen Sommerreifen gewech-
selt wurden, sollten die Winterreifen nicht direkt im Keller bzw. der
Garage verschwinden, sondern zuvor ebenfalls mit dem
Dampfreiniger gereinigt, auf Beschädigungen überprüft und mit
einem um 0,2 bis 0,5 bar erhöhten Luftdruck an einer kühlen, dunk-
len und trockenen Stelle gestapelt werden. Nicht zu vergessen ist
die Kennzeichnung der Reifen, damit man bei der nächsten Mon-
tage sofort weiß, wo der einzelne Reifen hingehört. Wer glaubt, der
milde Winter habe die Winterreifen geschont, der irrt: gerade bei
warmen Temperaturen steigt der Abrieb, also gründlich kontrollie-
ren, ob das Profil die nötige Tiefe von mindestens vier Millimetern
mitbringt.
Weiter geht es mit den Gummidichtungen an Türen, Kofferraum
und Motorhaube, bevor man den Innenraum auffrischt. Hier sollte
zuerst mit einem handelsüblichen Glasreinigungsschaum der typi-
sche Belag an Fahrzeuginnenscheiben ebenso gründlich entfernt
werden wie fettige und wasserlösliche Verschmutzungen an den
Außenseiten.
Um unangenehme Gerüche aus dem Fahrzeug zu vertreiben, emp-
fiehlt sich zunächst das Absaugen grober Schmutzreste sowie der
anschließende Einsatz eines Reinigungsschaums, der Schmutz
fasertief entfernt und die ursprüngliche Farbe der Sitze auffrischt,
rät das Kfz-Gewerbe. Universelle Innenreiniger entfernen typische
Verschmutzungen wie angetrockneten Schneematsch
beispielsweise an Tür-Innenverkleidungen. Sie eignen sich aber
auch zum Reinigen von Armaturenbrettern, Hutablagen und ande-
ren Kunststoff- oder Textiloberflächen und verleihen dem Auto ei-
nen angenehmen Frühlingsduft. Pflegeprodukte für Holz- oder
Aluminiumteile gibt es ebenso im Handel wie Reiniger für spezielle
andere Oberflächen wie den Dachhimmel. Ein Blick auf die Batte-
rie komplettiert die Frühjahrskur. Hier müssen eventuelle
Korrosionsstellen an den Polen und der Säurestand überprüft wer-
den. Viele Werkstätten bieten derzeit einen technischen Check zu
Festpreisen an. Und vielleicht kann dann auch gleich der Reifen-
wechsel erledigt werden. So gerüstet fährt man sicher in den Früh-
ling. (nr)
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handwerk

Sicherheit
aus einer Hand

Schlösser,
Sicherheitsbeschläge, Sicherheits-
schließbleche, Spezialzylinder,

Schließanlagen, Tresore,
Gittertüren, Tore,
Geländer und Gitter

werden nach Maß angefertigt,
Messingbeschläge aller Art.

Franziskanerstraße 204
86633 Neuburg a.d. Donau

Telefon 08431 -2217

       Runter mit der Rechnung
       bis zu 800 EURO im Jahr an
       Heiz- und Warmwasserkosten sparen

Wieviel Einsparung bringt eine Gas-Brennwertheizung mit
Solarwärmeanlage konkret? Der Initiativkreis Erdgas &
Umwelt (IEU) zeigt drei Varianten auf, wie sich im Altbau

die Kesselmodernisierung rechnet. Ausgangsbasis der Muster-
rechnung, die das IEU-Mitgliedsunternehmen BBT Thermotechnik

       Unternehmenssteuerreform:
       Mittelstandslücke muss
       geschlossen werden

erstellt hat, ist eine für zahlreiche Haushalte vergleichbare Situati-
on: Ein Referenzgebäude mit 150 Quadratmeter Wohnfläche, Bau-
jahr 1970, wird von einem Gasheizkessel zentral mit Heizwärme
und Warmwasser versorgt. Dieser wurde vor 1978 installiert. Den
Berechnungen liegt ein Gaspreis von 0,06 Euro/Kilowattstunde zu
Grunde. (nr)

Erste Variante: Der alte Heizkessel wird durch ein neues Gasgerät
ohne Brennwerttechnik ersetzt. 480 Euro lassen sich jedes Jahr
allein mit den damit verbundenen technischen Verbesserungen
einsparen. Verantwortlich sind dafür vor allem die dem Bedarf an-
gepasste, "modulierende" Betriebsweise und die zeitgemäße Re-
gelungstechnik. Zweite Variante: Mit einem Gas-Brennwertkessel
wird Heiztechnik mit Top-Niveau installiert. Die dadurch erzielte
Energieeinsparung bringt den jährlichen Sparbetrag auf 643 Euro.
Auf dem Siegertreppchen in Sachen Energie- und Kostenersparnis
steht die dritte Variante der Heizungsmodernisierung: Über 800 Euro
pro Jahr lassen sich mit der Kombination Gas-Brennwert und So-
lar einsparen. Der Initiativkreis Erdgas & Umwelt weist darauf hin,
dass bis zu 60 Prozent des Warmwasserbedarfs auf diese Weise
solar abgedeckt werden können.

Für alle Einsatzbereiche der Gasheiztechnik - ob Neubau oder
Modernisierung - hält der Initiativkreis Erdgas & Umwelt
Informationsmaterialien bereit. Die 32seitige Gratisbroschüre "Gas-
Brennwertheizung. Umwelt schonen auf moderne Art" erläutert
dabei im Detail die Vorteile von Gas-Brennwertgeräten. Bestellung
über info@ieu.de

Die mit der vom Bundeskabinett verabschiedeten Unternehmens-
steuerreform angestrebten Ziele der Eigenkapitalstärkung und
Investitionserleichterung sind für unsere Betriebe ein gutes und
richtiges Signal. Das Handwerk vertraut darauf, dass die Bundes-
regierung diese Ziele mit wirksamen Instrumenten erreicht. Otto
Kentzler, Präsident des Zentralverbandes des Deutschen Hand-
werks (ZDH): "Dazu bedarf es noch grundlegender
Nachbesserungen im Bereich der Entlastung von Personenunter-
nehmen."


